
zug ein, den sein Nachfolger Johann Jacob
Gilardi zur Weltgeltung brachte. Die
Allersberger "Drahtbarone" Heckel und
Gilardi verschafften Hunderten von Men-
schen Arbeit und hinterließen Bauwerke,
die Allersberg auszeichnen.

Allersberg, Hilpoltstein und Heideck liegen
in wald- und abwechslungsreicher Land-
schaft am Übergang vom Nürnberger Keu-
persand in den landwirtschaftlich besser
nutzbaren Vorjura. Dieser zum Landkreis
Roth gehörende und im südöstlichen Mit-
telfranken liegende Landstrich ist noch recht
ursprünglich, weil er durch Jahrhunderte
abseits lag.

Die modernen Verkehrsmittel benutzen heu-
te wieder den hier durchziehenden alten
Nord-Süd-Handelsweg, der im Mittelalter
Nürnberg mit München und Italien verband.
Die Bundesautobahn (A9) eröffnet einen
raschen Zugang über die Ausfahrten Allers-
berg und Hilpoltstein. Die neue ICE-Trasse
Nürnberg – München mit dem Regional-
bahnhof Allersberg (Rothsee) beim Ortsteil
Altenfelden ermöglicht, das reizvolle Ferien-
gebiet mit dem Rothsee als Tor zum Fränki-

schen Seenland bequem zu erreichen. Auf
dem 1993 fertig gestellten Main-Donau-
Kanal ziehen Last- und Fahrgastschiffe sowie
private Motorboote auf dem Wasserweg in
Richtung Nordsee oder Schwarzes Meer.

Bei Hilpoltstein nimmt der Kanal einen be-
sonders interessanten Verlauf. Über zwei
riesige Schleusen mit je 25 Metern Hub-
höhe überwinden die Schiffe den Juraan-
stieg, queren die europäische Wasserschei-
de und fahren anschließend 15 km weit auf
der Scheitelhaltung von 406 Metern über
dem Meeresspiegel, um dann zu Altmühl
und Donau abzusteigen.
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Als 1505 die "Junge Pfalz"
entstand, wurden ihr
auch die drei fränki-
schen Ämter angeglie-
dert, die gemeinsam

schon seit 30 Jahren zu
Bayern-Landshut gehört hat-

ten und für die Wittelsbacher ein Bollwerk
gegenüber den hohenzollerschen Markgra-
fen von Ansbach darstellten. Zunächst sollte

nur Heideck zu
dem jungen Fürs-
tentum kommen,

dann als Dreingabe auch noch Hilpoltstein
und Allersberg, um einen steuerlichen
Jahresnutzen von 24 000 Gulden für das
Fürstenhaus zu sichern. Der aufwendige
Lebensstil der Pfalzgrafen Ottheinrich und
Philipp führte zu hoher Verschuldung der
Jungen Pfalz. Zur Geldbeschaffung wurden
die "lieben drei Ämter" – so nannte sie
Ottheinrich – an die Freie Reichsstadt
Nürnberg verpfändet. 

Als dann die Landstände von Pfalz-Neu-
burg die Regierung übernahmen, Otthein-
rich nach Heidelberg schickten und sparsam
wirtschafteten, da wurde es möglich, Allers-
berg und Hilpoltstein nach 36 Jahren und

Heideck nach 42 Jahren wieder aus dem
Pfand zu lösen. Dabei hätten die Nürnber-
ger die drei Ämter am liebsten ganz behal-
ten und damit ihre eigene Position in der
Dauerfehde mit dem Markgrafen von
Ansbach gestärkt.

Pfalzgraf Johann Friedrich erhielt 1615 die
drei Ämter als Erbe, musste jedoch die
Oberherrschaft seines älteren Bruders
Wolfgang Wilhelm anerkennen. Johann
Friedrich ließ sich in Hilpoltstein eine eigene
Residenz erbauen, in der heute Amtsge-
richt und Finanzamt untergebracht sind. Die
besondere Tragik seiner Ehe mit Sophie
Agnes bestand darin, dass jedes ihrer acht
Kinder sehr jung starb und so die Hilpolt-
steiner Linie der Wittelsbacher erlosch.

In der Folgezeit machte der Markt Allers-
berg mit einer besonderen wirtschaftlichen
Blüte auf sich aufmerksam. 1689 führte hier
Johann Georg Heckel den leonischen Draht-

16

Der wittelsbachische Löwe vereinigt die Pfalz und
Bayern (Eingang der Hilpoltsteiner Residenz)

Über die großen Verkehrswege ist das Ferienge-
biet der „lieben drei Ämter“ schnell erreichbar.

Heideck Hilpoltstein Allersberg

Aus der Geschichte

Ein Blick in die Gegenwart

HE I D E C K -  HI L P O LT S T E I N -  AL L E R S B E R G

Rothsee



Der zwischen Hilpoltstein und Allersberg
sich erstreckende Rothsee ist mit dem Main-
Donau-Kanal verbunden. Er erreicht die
Größe des Schliersees und gehört zusam-
men mit dem Brombachsee und dem Alt-
mühlsee zum Fränkischen Seenland, das
sich zu einem attraktiven Urlaubs- und
Naherholungsgebiet entwickelt.

Das Seezentrum Heuberg an der Rothsee-
Hauptsperre ist ein beliebter Anlaufpunkt
für Segler, Surfer und alle anderen Wasser-
freunde. Auch die nahe bei Allersberg gele-
gene Rothsee-Vorsperre stellt ein Paradies
für Badelustige und Sonnenanbeter dar.
Strandhäuser sorgen für die Bewirtung der
Gäste. Ein Wander- und Radweg um den
ganzen See bietet hundert schöne Ausblicke
auf die Landschaft, den See und zwei

Vogelschutzgebiete im Uferbereich.

Heideck ist eine beliebte Zwi-
schenstation zu gemütlicher

Einkehr auf dem
Weg vom Rothsee

zum Brom-
bach- und
Altmühlsee. 

Das malerische Städtchen ist aber auch Ein-
stiegsort in den Naturpark Altmühltal. Der
hier steil ansteigende Schloßberg – ein
typischer Inselberg des Jura – ist mit seinen
607 Metern der höchste Berg im Landkreis
Roth und bietet eine herrliche Fernsicht.

In diesem Landstrich gehören Tradition und
Gegenwart ebenso selbstverständlich zum
Leben der Menschen wie Heimatverbun-
denheit und Gastfreundschaft.

Mit Hadebrand sind die
Herren von Heideck 1192
erstmals als Burgherren im
südfränkischen Waldland
bezeugt. Spätestens 1278

ließen sie auf dem Schloßberg –
einem Inselberg vor dem Albrand – eine
mächtige Burg erbauen. Von ihr ist kein auf-
gehendes Mauerwerk mehr zu sehen, doch
der riesige Halsgraben und das Plateau der
Burg lassen ihre einstige Größe erahnen. Un-
ten im Tal entstand die neue Stadt Heideck.

Von den Stadtgründern stammen zwei
sehenswerte Epitaphe an den Wänden der
Frauenkirche. Sie ist fast vollständig mit
Fresken aus der Erbauungszeit (geweiht
1419) ausgemalt.

In der Pfarrkirche St. Johannes der Täufer
erinnert ein bedeutendes Kunstwerk an die
Zeit, als Heideck zu Bayern-Landshut gehör-
te: Aus dem Umkreis des bekannten Lands-
huter Bildschnitzers Hans Leinberger stammt
die "wohl bedeutendste spätgotische Ma-
donna Südfrankens" (Dr. Ernst Eichhorn). 

Ebenfalls aus der Zeit der Landshuter Herr-
schaft stammt der mächtige Getreidekasten
(1479). Er dient heute als Rathaus und be-
herbergt im Erdgeschoss die sehenswerte
heimatkundliche Sammlung.

Heideck war schon immer einen Besuch wert.
Selbst als die "lieben drei Ämter" an Nürn-
berg verpfändet waren, besuchte Pfalzgraf
Wolfgang 1557 Heideck und bekam hier
zum Empfang ein Fässlein Rheinwein verehrt.
Mit noch zwei Hopfengärten gehört die Stadt
zum Anbaugebiet des bekannten Spalter

Hopfens. Und so ist es wohl selbstverständ-
lich, dass dem gern gesehenen Gast nicht
nur am Heimatfest, das alljährlich am 3. Juli-
wochenende stattfindet, ein süffiges Bier
gereicht wird.
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Schloßberg bei Heideck 

Frauenkirche in Heideck von 1419 
mit sehenswerten Epitaphen

Still, aber trotzdem spannend: Naturbeobachtung am Rothsee.

Seezentrum Heuberg

Info: Stadtverwaltung Heideck,
Marktplatz 24, 91180 Heideck,
Telefon: 0 91 77 / 4 94 00.
info@heideck.de • www.heideck.de
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HOPFEN, HISTORIE UND EINE SCHÖNE AUSSICHT
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Heideck Vedoute


